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Kern: Kultusministerin will die Hauptschullehrer fördern – und vergisst
dabei die Hauptschulen

Der bildungspolitische Sprecher der FDP-Landtagsfraktion, Dr. Timm Kern, kritisierte das von
Kultusministerin Eisenmann angekündigte Weiterqualifizierungsprogramm für Haupt- und
Werkrealschullehrer als unvollständig. Kern wörtlich:

„Dass die Kultusministerin endlich ein Konzept zur Weiterqualifizierung von Haupt- und
Werkrealschullehrern starten will, unterstützt die FDP-Fraktion ausdrücklich, schließlich fordern wir
Freien Demokraten ein solches Konzept bereits seit geraumer Zeit. Allerdings hat die Kultusministerin in
ihrem Konzept ausgerechnet die Haupt-/Werkrealschulen vergessen. Aufstiegsmöglichkeiten soll es
nach ihrem Willen nur für Haupt-/Werkrealschullehrer geben, die an Realschulen, Sonderschulen
(Sonderpädagogische Bildungs- und Beratungszentren – SBBZ) oder Gemeinschaftsschulen eingesetzt
sind beziehungsweise an eine dieser Schularten wechseln wollen. Jenen Lehrern, die an einer der 682
Haupt-/Werkrealschulen bleiben wollen, wird jedoch keine Perspektive eröffnet. Da zum kommenden
Schuljahr 2017/18 nur fünf neue Gemeinschaftsschulen eingerichtet werden und auch die
Kultusministerin einräumt, bei den Gemeinschaftsschulen sei ein Sättigungsgrad erreicht, ist völlig
unverständlich, warum sie die Haupt--/Werkrealschulen links liegen lässt. Es sei in diesem Kontext daran
erinnert, dass die damalige schwarz-gelbe Landesregierung ein Programm zur Beförderung von 20
Prozent der Haupt-/Werkrealschullehrer von A 12 in A 13 auf den Weg brachte. Angesichts der
verantwortungsvollen Arbeit, die die Lehrerinnen und Lehrer an den Haupt-/Werkrealschulen verrichten,
fordert die FDP-Fraktion die Kultusministerin auf, das Versäumte  zu korrigieren und auch
Aufstiegsperspektiven an den Haupt-/Werkrealschulen zu eröffnen.“


